ö 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Wine, 

Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches — Beſtellgeld 1,50 Mark. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Bierteljährlicher Avenged ar! 
pedition und den Depots 1 50 Mark. 
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* Reich. 
Berlin, 13. März. 


Der Kal 25 er machte Festtag Nachmittag einen Spayiec- 
ritt und beſuchte Abends die Vorſtellung der „Stummen von 
Portic“ im Opernhaus. Sonnabend früh hörte der Monarch 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnk: und des 
Staats ſekretärs d. Bülow, worauf er nach Potsdam fuhr und 
den Reit⸗Beſichtigungen der O fiztere der Garde-Ravallirieregimenter 
deiwohnte. Im kgl. Sploſſe zu Berlin wieder eingetroffen, empfing 
der Kaiſer Cecil Rhodes. Abends betbeiligte Se. Majeſtät 
ſich an einem parlamentariſchen Eſſen beim Reichskanzler. 

Zur Feier des 79. Geburtstages des Prinz⸗ 
zegenten Luitpold von Bayern fand am Sonntag 
— rm 2 92525 Mitagstafel ſtatt, zu pr ber 

andte Graf Le enlohe un 
jet eis | ir ‚Dion gaben Bit, Fürſt Hohenloh taals⸗ 
e Königin von England iſt auf der Raſe ma 
dem Süden begriffen. K 0 

Zur Feier der Wiederkehr des Krönungstages und 
dee Geneſung des Papies wurde Sonntag Nachmittag 
in der S'. Peters - Kirch: zu Ros ein feierliches Tedeum abge⸗ 
halten. Kardinal Rampolla, in ſeiner Eigenſchaft als Erzprieſter 
der Balilica, leitete unter Aſſiſtenz des geſa amten Kapitels die 
Feier. Sämmtliche katholiſche Vereinigungen Roms und eine un- 
geheure Volksmenge waren zugegen. Unter den Anweſenden 
bemerkte man weiter zahlreiche hervorragende Perſöalichkelten das 
diplomatiſche Corps, viele Prälaten und Patriyter. Das Tebeum 
dauerte eine halb? Stunde. Der Platz vor der Kirch: zeigte ein 
reges Leben und gewährte einen groß artigen Anblick, der noch 
durch die festliche Beleuchtung der Fag ide von St. Peter erhöht 
wu welche nach Schluß des Gottesdienſtes ihren Anfang 
nahm 

Der Kriegs miniſter v. Goßler ſoll nach der 
„Deutſch.⸗Tagesztg.“ ſeine Sache bei der Vertretung der Militär⸗ 
vorlage in der ge nicht gut 
Dosen des Bundes der Landwirthe ji t nämlich: Aus den 
Eröcterungen über das Schickſal der Milttärvorlage ſcheint ſoviel 
dervorzugehen, daß Niemand irgend ein Intereſſe daran hat, es 
jetzt zum Conflikte kommen zu laſſen. Fat a lg emein aber 
ſcheint man die Auffaſſung zu hegen, daß die Vertretung der 
Heeres vorlage das erforderliche Geſchick und die erforderliche Kraft 
dier und da habe vermifen laſſen. Infolge dieſer Auslaflung 
werden die Rrifengerüht — 4. — bald auch auf den 
preußiſchen Kriegeminiſter ausgedehnt werden 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat die 
über ihn werbreiteten Rücktrittsgerüchte, wie im Anſchluß hieran 
bemerkt fei, persönlich auf dem jüngſten parlamenkariſchen ler- 
abend aufs entſchiedenſte zurückgewieſen. Darauf heißt es 
nun Staatsſekretär v. Tytel ma un, der zu lange Pankee Luft 
geathmet babe, fei für die Beſtimmungen über die Einfuhr 
amerikaniſchen Fleiſches in dem neuen Fleiſchſchau⸗Geſetzentwurf 
verantwortlich zu machen und werde möglicherweiſe infolge 
1 Geſetzet zurücktreten. Mar fieht: Kriſengerüchte und kein 


* bisherige kommandirende Admiral o. Knorr bat ſich 
Bereits von der Marine verabschiedet. Er ſandte einen Scheide- 


Der Sohn der Fremden. 


Noman in drei Theilen von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


Erſter Theil. 
1. Kapitel. 


25 war eine warme, ſternenhelle Juninacht, als Graf Wolf 
Aut mit feiner jungen, ſchönen Gemahlin und feinem etwa 
. Söhnchen in das Schloß ſeiner Väter heimkehrte 

Si abrelanger Abweſenheit. Still, viel zu Mil lag Schloß 
geschehe das alte, graue Stammſchloß des hochadligen Grafen» 
0 4 in der herrlichen Sommernacht da; auf dem Haupt 
—— wehte wohl die Fahne, über dem wappengeſchmückten, 
wie rn Thore prangte wohl eine dicke Blumenguirlaude, 
Kränzen un nd jede Thür, jede Treppe, jedes Fenſter faſt wit 
war, aber kale träußen feiſcher Zweige und Blumen geſchmückt 
tobten deten lag der große, däſtere Sploßhof da, 
Lichtſchein, der nenden Gänge und Säle, und der helle 
leuchtete, ließ i Treppen, Corridore und Säle er⸗ 
Man konnte glauben, nt 2 le noch unheimlicher hervortreten. 
lautlos und auch To feierlich des Todes zu treten, ſo 


geſchmückt lag das Schloß 

da. Der Verwalter, der Haus hofmel 5 

Ale schritten mit ſeltſam nenpierhgen ene 

— um a 7 5 Die Befehle und Anord- 
en wurden in t 0 rt 

faſt —.— — Be en e 
„Herr Verwalter,“ flüſterte der Haushofmeiſter di 

— gefädligſt dafür Sorge tragen, daß die Burschen ber 

Sie — Sr - - Sl keinen Lärm machen. 

tm Schloß berrſcen fol." aben befohlen, daß die größte Stille 

a ia, ich weiß,“ brummte der Verwalter in den blonden 
ng den 3 wenn ich nur den Grund wüßte! Wenn man 

fiähriger Abweſenheit auf ſein Schloß heimkehrt, 

u mit einer jungen Frau und einem Sohne, fo will man 


em icht haben. Das 


gegründet 1760. 


— — — — 


Nedaction und Garpedition, Bärkerfir. 89, 


Fern ſprech-Auſchluß Nr. 75. 


Anzeigen ⸗Preis 
Die b⸗geſpaltete Petite Zeile oder 4 RR 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 14. März 


gruß, in welchem er allen Rameraden und Angehörigen ber 
Marine für ihre treue Un terſtützung den wärmſten Dank aus- 
ſpricht. Der Admiral weünſcht jedem einzelnen das beſte Wohl⸗ 
ergehen und der Flotte ferneres Gedeihen zu Nutzen und zur 
Ehre für Kalſer und Reich. 


Der deutſche Botſchafter in New Pork Dr, v. Holleben 
hat ſich nach Cambridge (Maſſachuſetts) begeben, um mit Profeſſor 
Münſterberg die Errichtung eines Germaniſchen Muſeums 
an der Harvard Unioe rſität zu beſprechen. 

Verſchiedene Berliner Blätter melden, die Wahl des Ober- 
bürger meiſters Kirſchner ſei beſtätig et. Die 

„Berliner Neueſten Nach richten“ erklären nach bei kompetenter 
Stelle eingezogenen Erkundigungen die Nachricht für un be⸗ 

ründet während die „Nat.⸗Ztg.“ auf das allerbeſtimmteſte 
erklärt die Entſcheidung ſei bereits in zuſtimmendem Sinne ge⸗ 
fallen. — Wir wollen's abwarten! 

Cecil Rhodes, der vom Kaiſer und den hohen 
Staats- und Reichsbeamten in Berlin empfangen worden iſt, jol 
nicht nur fein Eiſenbahnbau⸗Projekt durch Deutſch Oſtafrika zur 
Sprache gebracht haben, ſondern auch über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn in Deutſch-Südweſtafrika nach Rhodeſia eingetreten fein, 
die Rhodeſia direkten Zugang vom Allantiſchen Ocean gewähren 
und ſo den Weg nach England verkürzen würde. Dieſer Weg 
würde Afrika neben einer ſüdnördlichen Durchquerung, die von 
Rhodes in erſter Linie angeſtrebt wird, auch eine faſt gradlinige 
Bahnverbindung quer durch von Weſten nach Oſten geben. 

Die Wahlprüfungscom miſſion bes Reichs⸗ 
tags hat die Wahl des Abg. Baſſermann (natl.) für gültig 
3 die Wahl des Abg. Franzius (natl.) dagegen bean⸗ 

andet. 


Halbamtlich wird geſchrieben: In neuerer Zeit ſind wieder 
Beſtrebungen auf Einführung eines Feuer verſicherungs⸗ 
zwanges aufg taucht und ya ſich auch in Eingaben an den 
Bundesrath kundgethan. Das Reich hat es bisher überhaupt 
vermieden, in die Frage eines geſetzlichen Zwanges zur Immobiliar⸗ 


Feuerverſicherung und 2 Verſtaatlichung des Feuerverſicherungs⸗ 
auf dieſem Gebiete der landes⸗ 


weſens einzugreifen, vielmehr 
rechtlichen Entwickelung freien Spielraum gelaſſen. Es dürfte 
auch kaum ausreichender Anlaß gegeben fein, aus der bisher be 
obachteten Reſerve herauszutreten. Durch den bereits veröffent- 
lichten Geſetzentwurf über die privaten Verſicherungsunternehmungen, 
der den in verſchiedenen Bundesstaaten beſtehenden Immobil iar⸗ 
Feuerverſicherungezwang ſowohl wie die in Wirkſamkeit ſtehenden 
offentlichen Verſicherungsanſtalten unberührt läßt, iſt eine gleiche 
Richtung innegehalten. Im übrigen ſollen durch den Entwurf, 
der vorausſichtlich in der nächſten Tagung dem Reichslage wird 
zugehen können, die verſchledenſten Beſchwerden, welche zu den 
obigen Wünſchen Anlaß gegeben haben, beſeitigt werden, ſodaß 
ga ee ee . n e 
elenden Beſtrebungen von ſelbſt aufpä —— eee 
Die ſterblich: Hülle der Fürſtin Johanna von Bis- 
marck wird am heutigen Montag von Varzin nach Schlawe 
gebracht, um von dort mit der Bahn nach Frtedrichgeng 
übergeführt zu werden. Am 1. April ſoll dann die gemeinſame 
Beiſetzung erfolgen. 


— — — — — 
2 begrüßt ſein und läßt Hurrah ſchreien und die Böller 
krachen.“ 

„Sie find noch nicht lange hier, Herr Verwalter,“ entgeg ⸗ 
nete fiüſternd und ſich ſcheu umblickend der Hausbofmeiſter, „ſonſt 
würden Sie nicht jo ſprechen. Kommen Sie,“ fuhr er haſtig fort, 
indem er ſeine ſchwere goldene Uhr aus der ſchwarzſeidenen 
Werte zog, „wir haben noch ein Stündchen Zeit, bis die Herr⸗ 
ſchaften eintreffen. Wenn 26 Ste intereſfirt, werde ich Ihnen die 
Geſchichte dieſer Heirath erzählen.“ 

„Sicherlich intereſſirt mich dieſe Geſchichte.“ 

„Nun denn, ſo treten ſie bei mir ein.“ 

Das Zimmer des Haus hofmeiſters, der ſchon ſeit 20 Jahren 
ſich im Dienſte der gräflichen Familie befand, lag fo, daß man 
aus deſſen Fenfler den Schloßhof und das Eingangsportal voll- 
kommen übersehen konnte. Auf dem Tiſch zwiſchen den beiden 
Fenſtern ſtanden eine Flache Wein mit mehreren Gläfern, ein 
Teller mit Cigarren und eine Schale wit engliſchem Biscuit. 
Der Herr Haushoſmeiſter wußte zu leben. 

In einem bequemen Seſſel am Fenſter Plat nehmend, lud 
er den Verwalter ein, ſich zu ſetzen, u. die Gläſer voll und 
bot ſeinem Gaſte eine Cigarre an. Er ſelbſt zündete ſich eben⸗ 
falls eine der vortrefflichen . an, ſah behaglich lächelnd 
dem Rauchwölkchen nach, legte ſich in den Seſſel zurück und 
ſprach aufſeufzend: „Ig ja, mein lieber Herr Rempner, wenn 
man lange Zeit in dem Dlenſt einer Familie ſteht, kommt man 
hinter allerhand Geheimniſſe 

„Daß hier nicht Alles geheuer if,“ entgegnete der Verwalter, 
„hab ich ſchon nach 135 Wochen gemerkt, nachdem ich die 

übernommen hatte 
are ſehen Sie! Fünf Jahre it Graf Wolf Ruthart von 
Schloß Wölftaheim fern, obgleich er der alteſte Sohn des verſtorbenen 
Grafen und der Erbe der Herrſchaft Wölſtaheim if. Fünf 
Jahre hat die Frau Gräfin-Zeittwe auf die Heimkehr ihres 
Sohnes gewartet 

„Ja und jet, wo er heimkehrt, da packt fie tb, Sach en 
und geht zu dem Grafen Haſſo auf Schloß 8 


1899 


. — 


Auf den deutſchen u U zZ} EEE b e "Eilenbehmen —eM aus⸗ 
ſchließlich Bayıına — kamen im Januar 216 Vetrieb unfälle 
vor. Dabei wurden 69 Perſonen getöbtet und 515 verletzt, wo⸗ 
von 5 bezw. 11 Reſſende. 


Deutſcher Reichstag. 


54. Sitzung vom Sonn abend 11. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Direktor Dr. v. Buchka 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 

Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs betr. den Etat für die 
Schutzgebiete. 

Der Etat für Togo wird ohne Debatte angenommen. 

Bei dem Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet ee Abg. 
Bebel (Soz.), daß es doch merkwürdig fei, wie in dem Falle Dr. Eſſer 
die höchſten Kreiſe = ge werden können. Das Kolonialamt 

ätte doch dem vorbeugen müſſen 
l Direktor v. Buchka: Ich möchte dem Hen. Abg. Bebel zunächſt 
erwidern, daß die Kolonial-Berwaltung zu Hen. De. Max Eſſer gar keine 
Beziehungen hatte. Dr. Eſſer it ein Peivatmann; aus dieſem 
Grunde hatte ich keine Veranlaſſung, mich um die Angriffe, die in der 
Se nur Dr. Efier gerichtet wurden, zu kümmern. Wenn nun von 
„Bebel die Thatſache berührt worden iſt, daß De. Eſſer von Sc. 
ae „a Kaiſer der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden iſt, ſo 
muß ich erklären: Ich bin nicht in der Lage, hierüber irgendwelche Auz⸗ 
kunft zu geben. Die Verleihung von Ocden iſt die alleinige Peärogative 
des Kaiſers. Seitens der Militärbehö ede iſt übrigens eine ehrengericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen Dr. 1 eingeleitet worden, über deren Stand 
ich aber keine Auskunft geben kann. ch erkläre nur, daß Beziehungen 
ne Dr. Eſſer und dem Oberhofmeifter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

Frhrn. v. Mirbach nicht deſtehen. 

Abg. Bebel (Soz.) bemängelt es, daß hohe Orden gegeben werben, 
ohne daß das Reſſort über die betreffende Perſon gefragt wird. 

Direktor v. Buchka: Er bitte ihn nicht mißzuverſtehen; er habe 
geſagt, daß er nicht in der Lage ſei, über die Vorgeſchichte der Ocdens⸗ 
Verleihung an Dr. Eſſer Auskunft zu geben. 

is Reihe von Titeln wird den Kommiſſtonsbeſchlüſſen gemäß ange» 
nommen 


üller⸗ Sagan (fr. Vp): 
Naser entſprächen nicht den Begriffen des deutſchen eb 
Menſchenwürde. 

Abg. Bebel (Soz.): Man müſſe Landsmänninnen gewähren, was 
man jedem Neger is ſelbſtverſtändlich zugeſtehe. 

Nach einigen Bemerkungen dez Abg. Prinz Arenberg (Ctr.) erklärt 
Direktor v. Buchka, er wolle ohne Weſteres zugeben, daß der Vertrag, 
der mit den deutſchen Dienſtmädchen abgeſchloſſen werden ſoll, nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin einige Härten enthalte. Die deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft habe aber auf feine Anregung in Ausſicht geſtellt, eine Remedur 
eintreten zu laſſen. Die Tendenz des Vertrages ſei eine gute und es ſei 
dringend wünſchenswerth, rein deutſche Familien in den deutſchen Schußz⸗ 
gebieten ſeßhaft zu machen und durch deutſche Frauen das deutſche Kultur» 
element einzuführen. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Bebel (Soz.), v. Karbarff 
Hour ), Graf Arnim (Rp.), der dem Abg. Bebel vorwirft, mit der objek⸗ 

kae bee auf geſpanntem Fuße zu ſtehen, und Bebel (Soz.) der 
* 


if 
77 Sunsichung.seich angeisuumen; ebenjeiee 


Beim Etat für Neu-Guinen beantragt die Kommiſſion eine Reſolution 


ee — 

„Ja, ja, zu ihrem jüngeren Sohne, dem Beſitzer des Neben ⸗ 
gutes Daldenberg. 

Pi kann wohl die Schwiegertochter nicht leiden?“ 

Der Haushofmeiſter lachte discret auf. „Getroffen, Herr 
Verwalter! Die Schwiegertochter iſt's, die Schwiegertochter, die 
italieniſche Tänzerin 

„Wie? Italienische Tänzerin?“ 

„Haba, merken Sie etwas? Graf Wolf Ruthard hielt ih 
in Stalien auf. Der Graf ſchwärmte ſtets für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Poeſie und Malerei, Muſik und Bildhauerei — der & 
war jelbft Künſtler —, und da geſchah es, daß der Herr Gr 
eines Tages in Neapel eine bildſchöne Tänzerin kennen lernte 
und dieſe Tänzerin nach einiger Zeit zu feiner Gemahlin machte. 
Sie können ſich die Ueberraſchung der Frau Gräfin-Wittwe denken! 
Sie lebnte es ab, die neue Schwiegertochter zu empfangen. 
Graf Wolf Ruthart dachte aber auch daran, aus dem 
ſchöͤnen Italien hierher nach dem 
rückzukehren, er blieb in Rom, er zeigte 
Wittwe nach einem Jahr die Geburt eines Sohnes an; die Frau 
Gräfin-Wittwe ſandte einen telegraphiſchen Elücwunſch, das war 
der einzige Verkehr zwiſchen Mutter und Sohn. Und jetzt, 
jetzt fällt es plötzlich dem Herrn Grafen ein zurückzukehren! 1 
glaube, dieſe Rückkehr hängt mit den politiſchen Verhältniſſen 
e 2 

„ i im Weſten thürmen ſich Wolken auf. Dieſe Thron ⸗ 
kandibatur des Hobhenzollern⸗Prinzen in Spanien hat Napoleon 
ganz vabiat gemacht“ 

1 2 8 Ka be den 3 

men Sie die Sache du t, Herr Verwalter. 
Es wird bald Krieg geben, ſag' ich Ihnen!“ 8 

„Nun, wir Beide find nicht mehr dienſtpflichtig 

„Gott ſei Dank, nein! Aber um wieder auf die Heim 
des Herrn Grafen zu kommen, jo war es wohl ganz natürl 
daß die Frau Gräfin Wittwe jetzt das Schloß bee, ee 
ſeltſame Schwiegertochter einzieht. Deshalb ging fie 1 
jüngeren Sohn, dem Grafen Safe. Wir aber ſch 


wonach das Auswahlrecht der Neu⸗Guineg⸗Kompagnie von 10 auf 3 Jahre, 
= 1. die Auswahl auf das Kaiſer Wilhelmsland beſchränkt wer⸗ 
en ſoll. 

Abg. Freſe (Ir. Vg.) erkennt an, daß in Neu⸗Gulnea die Baum⸗ 
wollen⸗ und die Tabak⸗ Pflanzungen Erfolg verſprächen. Der Beſitz von 
Neu-Guinea ſei werthvoll, auch ſei der nunmehr vorgelegte Vertrag uns 
verhältnißmäßig beſſer als der frühere. 

Direktor v. Buchka: Von einem Vorzugspreiſe der Neu⸗Gulnea⸗Kom⸗ 
pagnie ſtehe in dem Vertrage nichts. Die Kolonial⸗Verwaltung würde auch 
garnicht in der Lage ſein, ihr einen Vorzug einzuräumen. 

Abg. Gamp (Rp.) iſt mit dem neuen Vertrag einverſtanden, ebenſo 
mit einer angemeffenen Entſchädigung der Neu -Gulnea⸗Kompagnie. 

Abg. Dr. Haſſe (Natl.] ftimmt mit feinen Freunden für den Etat. 

Direktor v. Buchka: Die Entſchädigung der Neu⸗Guinea⸗Kompag⸗ 
nie ſei wohl überlegt. Wenn nämlich die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie ſich 
nach Abtretung des Landeshsheitsrechtes aus dem Schutzgebiet heraus⸗ 
ziehen wollte, jo würde das die Intereſſen des Reiches ſchwer ſchädigen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſekretär v. Thielmann 
und Unterſtaatsſekretär v. Richthofen haben den Saal betreten. 

Abg. Richter (fr. Bp.) kann ſich weder mit der Zahlung der 4 
Millionen, noch der 400 000 Mark befreunden. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Freſe (fr. Vp.), Gamp (Rp.) 
und Direktor v. Buchke. 

Darauf wird die Nefoluion angenommen, ebenfo der Etat. 

Es folgt das Etatsgeſetz für die Schutzgebiete, welches ebenfalls ange⸗ 
nommen wird. 

Auf Antrag des Abg. Graf Stollberg ⸗ Wernigerode erklärt noch 

Direktor v. Buchka: Cre Rhodes ſei allerdings gegenwärtig in 
Berlin anweſend, um behufs Geſtattung der Weiterführung der trans⸗ 
afrikaniſchen Bahn durch deutſch⸗afrikaniſches Gebiet zu verhandeln. Zu 
welchem Reſultat dieſe Verhandlungen führen werden, darüber könne er 
keine Auskunft geben, da die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien; 
ſicher aber ſei es, und er hoffe, daß der Reichstag das Vertrauen zu der 
Kaiſerlichen Regierung haben werde, daß der Bau einer ſolchen Bahn durch 
deutſches Gebiet nur geſchehen werde, wenn die deutſchen Intereſſen 
in Afrika im weiteſten Sinne und nach jeder Richtung hin garantirt 
feten. (Bravo !) 5 

Abg. Haſſe (natl.): Die Perſönlichkeit des Herrn Rhodes ſei nicht 
eben ſympathiſch. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Die Perſönlichkeit thue nichts zur Sache. 
Im übrigen habe gerade die Kolonial-Verwaltung die Reichssintereſſen ſtets 
gut vertreten. N 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Wenn eine fenen a geſchrieben habe, 
das Centrum empfange Cecil Rhodes mit offenen Armen, ſo erkläre 
Redner, daß dies eine Legende ſei. Uebrigens wäre Herr Rhodes der 
letzte, den er (Redner) mit offenen Armen empfangen möchte. 

Auf der Tribüne wohnte E-cil Rhodes kurze Zeit der Debatte bei.) 

taatsſekretär v. Bülow hat den Saal betreten. 

Es folgt der Etat des Auzwärtigen Amts. 

Abg. Richter (fr. Vp) wünſcht auch nicht nach dem 1. April die 
Vermehrung werthloſer Kolonien. 

Abg. v. Kardor ff (fr. Vp): Der Abg. Richter follte doch endlich 
aufhören, von werthloſen Kolonien zu ſprechen. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Das werde ich erſt thun, wenn die Gegen⸗ 
beweiſe gebracht werden. 

Abg. Graf Arnim (Rp.): Nur die unglückliche Abſchreckungs⸗ 
theorie des Abg. Richter verlangſame das Tempo unſerer kolonialen Eut⸗ 
wickelung. 

Zu Titel 33a wird eine Reſolution der Kommiſſion angenommen, den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Berichte der land» und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen im Auslande den Abgeordneten in mögli 
ausführlicher Form zugehen zu laſſen, b f 

Bei Titel 58 (Konſulat in Alexandrien) bringt Abg. Richter (fr- 
Bp.) das Aufſehen zur Sprache, das die Nachrichten über das Bomben⸗ 
attentat bei der Paläſtinareiſe in Alexandrien erregt hätten. Die neueſten 
Meldungen lauten dahin, daß die ganze Sache ein engliſcher Polizei⸗ 
ſchwindel ſei. 

Direktor Hellwig verlieſt 3 Berichte des deutſchen Konſuls, welche 
ſehr ſchwerwiegende poſitive Verdachtsgründe enthalten und fügt hinzu: 
Von der engliſch⸗egyptiſchen Polizei ſind eingehende Unterſuchungen ver⸗ 
anſtaltet worden. Selbſtverſtändlich haben wir einen Einblick in die Ver⸗ 
handlungen nicht gehabt und ſind daher nicht in der Lage, die Ergebniſſe 

eisau nahme zu würbigen, So kann Ihnen nur d abſchließende 


* e et, | 
daß es völlig unzutreffend tft, wenn behauptet worden iſt, die Verhafteten 


ſeien fümmtlich freigeſprochen oder freigelaſſen worden, weil ſich der Ver⸗ 
dacht als unbegründet erwieſen, es ſich vielmehr herausgeſtellt hat, daß 
die ganze Sache Schwindel ſei. Ein Urtheil in der Sache liegt überhaupt 
noch nicht vor, ſondern nur ein Beſchluß der Anklagekammer des italieni⸗ 
ſchen Konſulats in Alexandrien und dieſe Kammer hat die angeklagten 
Verhafteten, 14 an der Zahl vor das Schwurgericht in Ancona ver⸗ 
wieſen. Dort wird demnächſt die Sache verhandelt und das Urtheil ge⸗ 


ſprochen werden. x 
Abg. Hieber [natl.] tritt für die ſchwäbiſchen Koloniſten in Jaffa, 


Haifa und Jeruſalem, insbeſondere für den Schutz der genoſſenſchaftlichen 
Einrichtungen der religiöſen Gemeinſchaft des „Tempels“ ein.“ 
Staatsſekretär von Bülow: Wir werden die Intereſſen der 
Kolonien nach Möglichkeit fördern und die von dem Vorredner vor⸗ 
gebrachten Wünſche einer ſorgſamen und wohlwollenden Prüfung unter» 
werfen. 
Nach Annahme weiterer Titel [bis Allgemeine Fonds exel.] vertagt 


ſich das Haus. 
- Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: Reſt der 


chſt 
heutigen. Initiativ⸗Anträge. 
[Schluß gegen 6 Uhr.] 


— 
7 


— — — — — — —— 9 
Schloß und bereiteten uns auf einen fröhlichen Empfang der 
Herrſchaft vor. Da traf geſtern das Telegramm des Herrn 
Grafen ein, in dem jeder Empfang unterſagt wurde, die größte 
—— ſolle herrſchen, denn die Frau Gräfin ſeten von der weiten 

eiſe zu angegriffen.“ 2 

K ih der Haushofmeiſter leiſe und fpötlifh auf. 
Dann ſtieß er mit dem Verwalter an. 
fuhr er flüſternd und fich verbeugend ſort. „Zu angegriffen! 
Dieſe — dieſe — Signorlna — Ballerina . .. Hahaha!“ 

Erſchreckt ſich umſehend, unterbruch er fein ſpöttiſches Lachen. 
Der alte Mann fühlte fi ſcheinbar nicht mehr ganz ſicher in 
ſeiner Stellung. Wenn der Graf erfuhr, daß er, der Haushof⸗ 
meiſter, es ſtets mit der Frau Gräfin Wittwe gehalten, wenn 
der Graf erfuhr, daß er, der Haushofmeiſter, es übernommen, 
täglich einen geheimen Bericht nach Haldenberg zu ſenden 
— a Das könnte ihn feine gute und bequeme Stellung 

en !* 

„Trinken Sie. Herr Verwalter,“ fuhr er aufſeufzend fort. 
„Was geht es ſchließlich uns an, ob ſich der Herr Graf mit einer 
Tänzerin oder einer Fütrſtin verheirathet hat.“ 

„Das iſt auch meine Meinung.“ 
„Nun, nun, lleber Kempner, wir wollen uns den Kopf nicht 
über ſolche Sachen zerbrechen ... Hören Sie nicht etwas?“ 

„Ja. ich glaube ein Wagen fährt über die Schloßbrücke.“ 

„Allerdings, ſie kommen! Begle ten Sie mich, den Herrn 
Grafen zu empfangen!“ 

„Ja, das iſt meine Pflicht.“ 

Ellfertig begaben ſich beide Männer an das Thor, das 
ſie en als gerade ein großer, bequemer Reiſewagen in 

ufuhr. Sat 

Es war der Wagen, welcher die gräfliche Familie von der 
nächſten Eiſenbahnſtation abgeholt hatte. 

Der Hauspofmeifter und der Verwalter begleiteten den Wagen 
der langſam vor die breite Freitreppe des düſtern Schloſſes vor- 
fuhr. Auf der Treppe ſtanden mehrere Diener in ehrfurchtsvoller 
Haltung zum Empfang der Herrſchaft bereit, die raſch zuſprangen, 
als ber Wagen hielt. Auch der Diener, der neben dem Kutſcher 
geſeſſen. war ſchnell und gewandt von dem hohen Sitz herabge⸗ 
ſprungen und öffnete die Thür des Wagens. 


„Was ſagen Sie dazu?“ 


7 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


43. Sitzung vom 11. März. 

Das Haus fährt in der Berathung des Kultusetats fort. 

Beim Titel „Bisthümer“ regt Abg. Dauzenberg (Etr.) eine Er⸗ 
söhunt der Dotationen bei einzelnen Bisthlimern an. 
106 — 2 Dr. Boſſe erwidert, daß ſtreng nach den Beblirfnifjen ver⸗ 
ahren mird. 

Abg. Mooren (Ctr.): Auch in Aachen iſt eine Erhöhung erforder 
lich. Es wäre erwünſcht, wenn dieſe die Regierung anregt. 

Geh. Rath Reuvers: Die Regierung muß befürchten, bei einer 
derartigen Anregung die Antwort zu bekommen, daß die Anregung ihr 
gar nicht zuſtehe. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) bittet, auf ſolche Wünſche im Intereſſe 
des ſchnelleren Fortgangs der Etatsberathung zu verzichten. 

Abg. v. Eynatten (Etr.) erinnert an die von der Regierung ſchon 
im Jahre 1890 verſprochene Vorlage zur Regelung des Begräbnißweſens 
in der Rheinprovinz. Es muß mit Nachdruck darauf gedrungen werden, 
daß jede Kirchengemeinde ihren konfeſſlonellen Kirchhof bekommt. Es 
wäre erwünſ cht, wenn der Minifter dieſe Angelegenheit in unſerem Sinne 
unterfügen oder uns fein Aktenmaterial zur Stellung weiterer Anträge 
überlaſſen wollte. 

Miniſter Boſſe: Ich war gern bereit, den Herren das vorhandene 
Material zu überlaſſen, habe aber im Staats miniſterium leider nicht die 
Mehrheit für meine Anſicht erlangen können. 


Abg. v. Eynern (ntl.) weiſt darauf hin, daß der Widerſtand gegen 
den = en Auftend einſeitig von den katholiſchen Gemeinden ausgeht. 
9. 


Pleß (Ctr.) hofft, daß die n e bei einigem guten 
Willen wohl geregelt werden könnte. Beim Titel „Altkatholiſche Geiſtliche 
und Kirchen“ beantragt die Kommiſſion, die zur Ausbildung altkatholiſcher 
Theologen geforderte Ausgabe von 6000 M. zu ſtreichen. 

Miniſter Boſſe bittet, die Forderung zu bewilligen. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Ich will nicht viele Worte machen 
und nur erklären, daß die Anſichten meiner Partei in dieſer Frage aus⸗ 
einandergehen. b 
Abg. Dr. Friedberg [natl.] findet das Schwergewicht der Gründe⸗ 
zu Gunſten der Bewilligung. Es wäre ein Akt außerordentlicher In⸗ 
tole ranz, den Altkatholiken die Heranbildung ihrer Geiſtlichen nicht ebenſo 
zu erleichtern, wie den anderen Konfeſſionen. 

Abg. Träger freiſ. Vp] iſt derſelben Meinung. 

Abg. Dr. Por ſch [Ctr.] findet in der Vewilligung eine Verletzung 
der Parität gegenüber den anderen Konfeſſionen und beſürwortet Abs 
lehnung. 

g Abg. Dr. Barth (freiſ. Verg] tritt für die Bewilligung ein. 

In namentlicher Abſtimmung werden die 6000 Mark mit 135 gegen 
128 Stimmen abgelehnt. 

Bei der Poſilion „Zuſchuß für die Univerſität Berlin 2406 380 Mk.“ 
beantragt die Kommiſſion, den Poſten „zur Errichtung eines Ordinariats 
ſür Staatswiſſenſchaften“ mit 4150 Mark nicht zu bewilligen. 

Geh. Rath Althoff empfiehlt dringend die Genehmigung. 

Die Abgg. Paaſche luatl.], v. Zedlitz reikonſ.], v. Heyde⸗ 
brand lkonſ.], Dr. Virchow lfrſ. Vp.] und Dittrich [Ctr.] unter⸗ 
ſtützen dieſe Ausführungen, worauf die von der Kommiſſion geſtrichene 
Poſition genehmigt wird. ; 

Bei der Poſition „Breslauer Univerſität“ bringt Abg. v. Pappen⸗ 
heim [fonj.] zur Sprache, daß ein Profeſſor acht Kinder mit Syphilis⸗ 

ift geimpft habe, von denen vier in der Folge erkrankten. Ich finde keine 
Worte, meiner Entrüſtung Ausdruck zu geben, man hier der zu 
Verſuchen verwende, die ich ſelbſt bei Thieren verurtheilen muß. 

Miuiſter Boſſe: Ich habe Bericht eingefordert, und die Sache be⸗ 
ſchäftigt jetzt die Medizinal⸗Abtheilung. Wenn die Behauptungen fi bes 
wahrheiten, ſo wird Abhilfe geſchaffen werden. 

Abg. v. Jazdzewski [Pole] beſchwert ſich über die Auflöſung 
zweier Studentenvereine in Breslau. 

Miniſter Boſſe: Die Auflöſung iſt gerechtfertigt, denn die Vereine 
trieben nationale Agitation. 8 5 

Beim Kapitel „Höheres Schulweſen“ beſchließt das Haus die 
Vertagung. 


Montag: Weiterberathung des Kultusetats. 


VProvinzial⸗ Nachrichten.. Di 


— Gollub, 9, Mürz. Seit vielen Jahcen find die hieſigen Wochen⸗ 
märkte faft gar nicht mehr beſucht worden, weil die Lebensmittel des 
Inlandes gegenüber denen in Rußland im Preife unverhältnißmäßig hoch 
ſtanden und daher die Einkäufe in der ruſſiſchen Nachbarſtadt 
Dobrezin gemacht wurden. Die Preiſe ſind nun aber dort auch ſehr 
eſtiegen, daher hat der hieſige Magiſtrat in Anregung gebracht, die 

ochenmärkte hier wieder zu beleben. — Geſtern hielt der Ver⸗ 
ſchönerungsverein ſeine Hauptverſammlung ab. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Janke, Radtke, Aronſohn, Dr. Schimann und 
Maaß wiedergewählt. Der Verein zählt 70 Mitglieder. 

— Schwetz, 10. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde ein Antrag des Magiſtrats, „die Allgemeine Fleer 
täts-Geſellſchaft in Berlin zu erſuchen, die Vorarbeiten für eine elek⸗ 
triſche Beleuchtungsanlage in Schwetz ohne Koſten und Ver⸗ 
bindlichkeit für die Stadt vorzunehmen“, mit großer Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. Die Trottoirlegung und der Schlachthausbau 
werden, ſobald es die Witterung geſtattet, ſofort in Angriff genommen. 

— Biſchofswerder, 11. März. Auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt der Bäckermeiſter Kaup wegen Verdachts eines Sittlich⸗ 
ref 5 5 ergehens verhaftet und dem Amtsgerichte Deutſch⸗Eylau 
3 . 

— Graudenz, 11. März. Direktor Waldau, der auch in Thorn 
bekannt ift, eröffnet am erſten Ofterfeiertage (2. April) im Stadttheater zu 
Graudenz ein auf etwa vier Wochen berechnetes Operngaſtſpiel. 
Das Repertoire wird hauptſächlich die Spieloper umſaſſen, doch iſt auch 
—....... —— — <<  —|—|— — — 

Ein ewachſener, ſchlanter Herr flieg aus und half dann 
PA aus dem Wagen. Dann folgte eine 
Erſcheinung, die von den Dienern heimlich mit ſpöttiſcher Be⸗ 
wunderung betrachtet wurde: es war die kurze, ſtämmige Geſtall 
eines Weibes in der bunten Tracht der neapolitaniſchen Bäuerinnen, 
die ein ſchlafendes Kind auf den Ar men trug. Sorgſam 
geleitete die feine, ſchlanke Dame die plumpe Geſtalt der Kinder⸗ 
wärterin die breiten Stufen der Treppe hinauf, indem fie einige 
mahnende Worte in italieniſcher Sprache ſagte. 

„Si si, Signora,“ brummte die Wärterin und ſchlug das 
Tuch feſter um das ſchlafende Kind. 

Der Graf wandte ſich an den Haushoſmeiſter: „Sind bie 
Zimmer bereit?“ 6 

„Ja wohl, Herr Graf“, entgegnete unterwürfig der Haus⸗ 
hofmeiſter. ö 
f 1 Sie ein Kammermädchen für die Frau Gräfin be- 
orgt?“ 

„Zu befehlen Herr Graf, eben kommt das Mädchen die Treppe 


erunter,“ 

9 „Gut, gut. In einer halben Stunde laſſen Sie in dem 
kleinen Speiſeſaale ein einfaches Abendeſſen bereitſtellen. Ihre 
Berichte und die des Herrn Gerwalters will ich morgen Vor- 
5 entgegennehmen. Heute Abend habe ich Sie nicht mehr 
nöthig.“ : 


Der Haus hofmeiſter und der Verwalter verbeugten ſich. Raſch 
eilte der Graf ſeiner Gattin nach, die ihn erwartend auf der 
Plattform der Treppe ſtand, während die Wärterin mit dem 
ſchlafenden Kinde bereits in das Haus getreten war. Ein einfach 
in Schwarz gekleidetes Kammermädchen harrte in ehrerbietiger 
Haltung weiterer Befehle. 

„Da ſind wir, meine Giulietta,“ ſprach in zärtlichem Tone 
der Graf. „Gieb mir Deinen Arm, daß ich Dich in unſere 
ir der gt ſic die j Fr f ben Arm des Gatt 

wer e e junge Frau au en 
eng fie das durch ein leichtes Spitzentuch verhüllte Haupt 
enkte. 

„Gehen Sie vorauf“, wandte ſich der Graf an das Kammer 
mädchen. „Wie iſt Ihr Name?“ 

„Getrud Mahners, Herr Graf.“ 
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die große Oper, z. B. Hugenotten, Tell, Jüdin u. ſ. w., in Aus 
nommen. Novitäten wie „Baſazzo“, „Der — * u. 1 97 
die Direktion eben falls 82 — Der Vorſtand der Herberge zur 
Heimath beabſichtigt, bei der Gründung einer Mägdeberberge mite 
zuwirken, mit der ein Ho ſp 11 für hier wohnhafte oder hier durchreiſende 
ee in en L ertheilende Unter wei⸗ 
on en Dienſtboten oder Hausfr . 
den . . — verbunden 2 ſoll. 8 
E Marienburg, 12. März. In der am Donnerstag dur den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes der weſtpreußiſchen Vaninnungen, 1 Zimmer⸗ 
meifter Herzog⸗Danzig, im Deutſchen Haufe in Marienburg anberaumten 
Verſammlung von Bau Innung mitgliedern von Marienburg. 
Ziegenhof, Dirſchau und Pr. Stargard wurde einſtimmig beſchloſſen, eine 
große freie Bauinnung mit dem Sitze in Marjenburg zu gründen. 

Pr. Stargard, 9. März. (D. A. 3.) Seit geſtern ift der Stadt 
ſekret är S. von hier verſchwunde n. Ueber ſeinen Verbleib findet 
ſich kein ea u Pr: 5 

— Danzig, 11. März. Das vom hieſigen Schwurgericht am 
7. Mai v. J. gegen den Händler Fronz Keie bc o w Let, Büchen 
wegen Ermordung des Torfmeiſters Barra gefällte Todesurt heil iſt 
vom Kaiſer in lebeuslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. W. 
iſt nunmehr der Strafanſtalt Graudenz zugeführt worden. — Der ver⸗ 
antwortliche Redakteur der Gazeta Gdanska v. Paledzki wurde 
vom hieſigen Schöffengericht am 27. Dezember v J. wegen groben 
Unfug®, den er durch einen Schmähartikel ſchmutzigſter Art über den 
verewigten Fürſten Bismarck begangen hat, zu ſech s 
verurtheilt und ſofort verhaftet. 
einigen Tagen aufgehoben. P. 
Die Berufung wurde heute 
wurde die Unterſuchungs haft angerechnet. 

— Danzig, 11. März. Von dem geſammten Feuerwehrcorps ver⸗ 
abſchiedete ſich heute Vormittag Herr Branddirector Bade, 
der vom 1. April ab in den Ruheſtand tritt, 

— Oſtrometzko, 12. März. Das Geſchlecht derer von Alvens⸗ 
leben war bet dem diesjährigen Samilientage, welcher am ge⸗ 
ſtrigen Sonnabend im Reſtaurant Riedenſſahl Unter den Linden zu Ber⸗ 
lin abgehalten wurde, durch einige dreißig Mitglieder vertreten. Unter 
dieſen befanden fi die beiden Senioren Hauptmann von Alvensleben⸗ 
Schollende und W. v. Alvensleben⸗Polvitz, ferner der Schloßhauptmann 
und Kammerherr v. Alvensleben⸗Neugattersleben, Graf v. Alvens⸗ 
leben ⸗Erxleben iu Sr Oberforſtmeiſter v. Alvensleben aus 
Potsdam, Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben ⸗Wittenmoor, Rittmeiſter v. 
Alvensleben vom Küraſſier⸗Regiment von Seydlitz u. A. m. 

— Inowrazlaw, 10. März. Am Mittwoch Abend ging eine 
aus der Kirchhofſtraße in die Stadt, um Einkäufe zu beſorgen. Sie ließ ein 
ein» und ein dreijähriges Kind zurück, das jüngere lag in der Wiege. 
Das ältere ſcheint nun ein Streichholz an der Lampe entzündet und es 
dem jüngeren gereicht zu haben. Die Wiege fing Feuer und das 
darin liegende Kind verbrannte. Als die Nachbarn den Qualm 
und Rauch bemerkten, drangen ſie in die Stübe ein und löſchten das Feuer. 
Das Kind aber war bereits todt. 

* Poſen, 12. März. Der 32. Provinziallandtag wurde 
heute Mittag durch den Oberpräſidenten v. Willamowitz⸗Moellendorf eröffnet. 
In der Eröffnungsrede wird die Ueberweiſung der Kaiſer Wilhelm⸗Biblio⸗ 
thek an die Provinz angekündigt, ebenſo die Forderungen zur Unterſtützung 
des Klein dahn⸗Baues ꝛc. 

— Poſen, 11. März. Heute früh wurde auf dem Wilhelmsplatz ein 
unbekannter feingekleideter Mann er ſchoſſen aufgefunden Ob 
Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt nicht ſeſigeſtellt. Eine Waffe wurde 
bei der Leiche nicht gefunden. 


Wochen Hafz 

Der Haftbefehl wurde allerdings nach 
legte gegen das Urtheil Berufung ein. 
von der Strafkammer verworfen, jedoch 


Lokales. 
Thorn, 13 März 1899. 

D Berfonalien.] Der Oberroßarzt Paul aus 
Lüben in Schleſien (frübzer Marten werder) it mit der commiſſa⸗ 
riſchen Verwaltung der Kreis thierarziſtelle des Kreiſes Tuchel be⸗ 
traut worden. 

= [Berfonalien beim Militär.] Dr. Plewe, 
Unterarzt der Reſerve des Landwehrbezirks Thorn, zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt; Pauly, Aſſiſtenzarzt der Reſerve des Landwehrbezirks 


‚ſterode, zum Oberarzt f FEN 

2 [Per ſonakten beider Poſt] Verſetzt ſind; der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Kotzer von Schwetz nach Marienburg, die 
Poſtaſſiſtenten Bürger von Jaſtrow nach Schlochau, Has 
merski von Bromberg nach Czersk, Werr von Zechlau nach 
Bromberg, Felske von Graudenz nach Gollub, Gabriel von 
Schwetz nach Aufie, Karnick von Strasburg nach Thorn, 
Lewandowaki von Danzig nach Elbing, Jöffelbein 
von Danzig nach Dirſchau, Löpert von Löbau nach Hohen ⸗ 
ſtein, Schleiminger von Elbing nach WPrauſt, Wach 
holz von Graudenz nach Thorn, Witting von Danzig nach 
Graudeng, Wroblewski von Königsberg nach Strasburg, 
Pochert von Berent nach Thorn, Kuleiſa von Thorn nach 
Berent, Schlichting von Marienburg nach Elbing. 

A lin Symphonie ⸗Concertj veranſtaltet am 
Freitag dieſer Woche, den 17. März im großen Saale der Artus⸗ 
hofes die Kapelle des Infanterie⸗Negiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn Böhme. 

Theater.] Dieſen Donnerſtag, den 16. März, eröffnet 
Frau Franziska Wegler Krauſe mit „Mutter . 
von 'Arronge bier im Schützenhauſe einen auf ſeche Vor- 
ſtellungen berechneten Gaſtſpiel⸗Cyklus. Näheres ift aus der 
Anzeige erfichtlich. 


„„Nun denn, Fräulein Gertrud, ich hoffe, daß Sie der Frau 
Gräfin eine ergebene Dienerin ſein werden. Sie ſprechen 
franzöſiſch?“ 

„Etwas, Herr Grag.“ 

„Um jo beſſer. Die Frau Gräfin ſpricht das Deutſche noch 
gebrochen .. Komm, carissima mia,“ flüſterte er gleichſam er⸗ 
muthigend ſeiner jungen Gattin zu und führte ſie ſorgſam die 
breiten Marmorſtufen hinauf, welche in das Stockwerk führten, 
wo die Wohnräume der gräflichen Familie lagen. er 

„Die prächtig mit alten Möbeln ausgeſtatteten Zimmer ſtrahlten 
im hellſten Lampen⸗ und Kerzenſchimmer. Die junge Gräfin ſtand 
einen Moment auf der Schwelle ſtill und legte wie geblendet die 


ſchmale, gelbliche, bleiche Hand über die Augen. 


Der Graf lächelte. 

„Der Glanz blendet Dich mein Liebling“, ſagte er. „Sagte 
ich Dir nicht, daß unſer Schloß berrlich und ſchön ſei und ſich 
mit jedem Prachtbau Italiens meſſen könnte? Sieh hier if 
er Schlaſzimmer und daneben das Zimmer für unſeren 

rt „ 


2 öffnete eine Nebenthür. Die junge Gräfin ſtieß einen 
leichten Schrei der Ueberraſchung aus, als ſie einen Blick in das 
reizend und elegant aus »eſtattete Schlafzimmer warf, welches der 
Graf vollſtändig nen hatte einrichten laſſen. Das milde, durch 
einen röthlichen Schleier gedämpfte Licht einer hohen Lampe er⸗ 
hellte das Gemach nur matt und warf glübende Reflexe auf 
die in den zarteſten Farben gehaltenen Polſtermöbel. In einer 
weiten Niſche ſtand das breite Bett, zu dem einige Stufen 
emporführten; ein duftiger Himmel aus Seide nnd ſeiner Gaze 
wölbte ſich über dem Lager, künſtliche Blumen rankten fi an 
den Seiten empor und vereinigten ſich Über der Niſche zu einer 
Guirlande, die von der Geſtalt einer faſt frei ſchwebenden Figur 
geh alten wurde, als ſtreue fie gleichſam Blumen über dem Lager 
aus. In einer melt lauschige Eye die ebenfalls — 
umrankt war, war pielplätzchen hergeri 
Blick durch das Fenster ſchweifte feſſellos über die weiten Befigungen 
des Grafen hinüber zu dem Gebirge, das in dunklen Conturen 


die Aus ſicht begrenzte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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> BiTurnerijdes) Geſtern tagte hier eine Verſanmlung 
der Gauturnwarte Weſtpreußens, um im Verein mit 
dem Kreisturnwarte Merdes⸗Danzig über Fragen turneriſchen 
Juhalts zu berathen. Vertreten waren der Drewenzgau, Ober⸗ 
weichſelgau, Weſtpreußiſcher Gau, Netzegau: den Unterweichſelgau 
vertrat der Kreisturnwart ſelbſt. Aus den Berichten, die jeder 
einzelne Gauturnwart über das turneriſche Leben ſeines Gaues 
gab, ging hervor, daß noch fo manches, beſonders in kleineren 
Städten, für das Turnen gethan werden, daß man aber im 
Allgemeinen zufrieden fein könnte. Der Turnwart empfiehlt 
fleißige Verbreitung der Turnzeitungen, Veröffentlichung von 
Uebunge gruppen in Rundſchreiben, zur Erzielung eines einheitlichen 
Turnbetriebes die Anſchaffung des Leitfadens von Frohberg 
Theil I u. II, ſowie jährliche Verſammlungen der Gauturnwarte 
als beſondere Mittel zur Hebung der Turnerei in unſerem Oſten. 
Nachmittags fand unter der Leitung des Bezirksturnwarts 
Szymanski eine Bezirksvorturnerſtunde im Turm 
ſaale der Pnaben⸗Mittelſchule ſtatt, zu welcher 24 Vorturner 
erſchienen waren. Beſonders wird in dieſen Verſammlungen die 
theoretiſche Ausbildung des einzelnen Turners zu vervollkommnen 
geſucht und dieſe mit der praktiſchen Ausführung in Verbindung 
bracht. Nach dem Turnen vereinigte man ſich zu einer 
ſprechung, in welcher u. A. die Vertreter des Vereins zu 
Culm einen in die Zeitungen übernommenen angeblichen Beſchluß 
ihrer Hauptverſammlung, wonach der Kreisturnwart abwechſelnd 
aus Di: und Weſtpreußen zu wählen ſei, als nicht gefaßt 
— Turnlieder und geſelliges Beiſammenſein ſchloſſen 
ag. 
»[Bom Provinzial⸗ Verband Weſtpreußens.) 
Der ſoeben erſchienene Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Gerbandes der Provinz 
We ſtpreußen ſpricht ſich u. A. ſehr ausführlich über die Unter⸗ 
ützung des Kleinbahnweſens aus, Uns intereſſirt 
hierbei beſonders das Folgende: Die Kleinbahn Bahnhof 
Brieſen⸗Stadt Brieſen if am 1. April 1898 dem 
Verkehr übergeben worden; die Einnahmen betrugen in den 
acht Monaten April bis einſchl. November rund 18 636 Mk., die 
Ausgaben 9573 Mk. Die Verzinſung und Amortisation (3 ½ Proz. 
und 1 Proz) des Anlagekapitals von 198 000 Mk. erſcheint 
hiernach wohl geſichert. Inzwischen bat ſich indeß die Noth⸗ 
wendigkeit heraus geſtellt, einen dritten Motorwagen zu beſchaffen, 
wodurch ſowie durch einige anderweitige Ergänzungen der Bahn ⸗ 
— fi) das Anlagekapital auf 227 000 Mark erhöh: hat. 
Kleinbahn Culmſee⸗MRelno. Das Projekt (rund 40 km) 
befindet ſich noch im Stadium der Vorverhandlungen. Die 
Itanzirung I inſofern ſchwierig, als die Bahnlinſe die vier 
Kreife Thorn, Briefen, Graudenz und Culm durchſchneidet, welche 
zur Zeit über ihre Betheiligung verhandeln. Ein Antrag auf 
Suboentiontrung ift noch nicht eingegangen, doch wird ſich die 
Provinz dem aus ſichtsvollen Unternehmen gegenüber 
nicht ablehnend verhalten können. — An Unter⸗ 
ſtützungen des Gemeindewegebaues find bewilligt 
worden im Reg.-Bez. Danzig zuſammen 70 049 68 Mk.; 
Reg.⸗Bez. Marienwerder u. A. den Areifen: riefen 8723 95 
Mark, Culm 4201 Mk., Graudenz 5468 Mk., Strasburg 
= 532,15 Mk., Thorn 6853 Mk., zuſammen 126 299,28 
. 


2 


+ [Die weſtpreußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Societät) hat im letzten Jahre in Folge der vielen Brände 
> einem Fehlbetrage von 5343194 M. abgeſchloſſen. 
1 er Provinzſalausſchuß hat in feiner Sitzung vom 8. November 

898 beſchloſſ en, dieſen Fehlbetrag aus dem Reſervefonds, welcher 
am 1. Apen 1898 rund 1 165 650 Mk. betrug, zu decken. Der 
Verficherungsbefiand iſt jedoch von 114 324 250 Mi. auf 
118 649 920 Mk., ber ordentliche Jahresbeitrag von 628600 
auf 634 600 ME. geſtiegen. Für die tm der Zeit vom 1. April 
bis Ende Dezember 1898 regulirten Brandſchäden ſind 467 726 
Mk. Entſchädigungen feſtgeſetzt. Da der Voranſchlag 551 300 
Mk. ausgeſetzt hat, ſo ſind noch 83 574 Mk. verfügbar, die bis 
zum 1. April 1899 reichen dürften. Im Rechnunbsjahr 1897198 
find 369 Brandſchäden regulirt, in der Zeit vom 1. April bis 

Ende Dezember 1898 deren 261. Der Fonds zur event. Dotis 
zung einer für die Provinz Weſipreußen zu errichtenden 

Feuerwehr⸗Unfallkaſſe beträgt zur Zeit 2500 Mark. 
Im Rechnungtjahr 1897/98 konnten dem Fonds bei dem dro⸗ 

den Fehlbetrage Zuwendungen nicht gemacht werden. 
Dem Provinziallandtage der Provinz 
Weſtpreußenßf iſt auch eine Kleinbahnvorlage zu- 
gegangen, dahin gehend, daß dem Prooinzialausſchuß zur Unter 
ung von Kleinbahn- Unternehmungen durch Uebernahme von 
ftien, Geſchäftsantheilen oder durch Kapitalbeiträge in jonft ge⸗ 

9 eter Form innerhalb der durch Landtagsbeſchluß vom 8. 
Mar 1898 feflgefegten Grenzen ein weiterer Kredit von 1 Mill. 

ark zur Verfügung geſtellt, dagegen der zur Bewilligung von 
Ahnsgarantieen für Kleinbahn » Unternehmungen zur Verfügung 
— Höchſtbetrag von 70 000 auf 35 000 Mark herabgeſetzt 


Ray Rabfaprer- Petition] Die vom Deutſchen 
Wund rerbumde in die Wege geleitete Petition betreffend Auf. 
eis 8 ber am 1. September 1898 in Kraft getretenen neuen 
von Bahnbeftimmungen über den Transport der Fahrräder, ift 
95 881 Radfahrern unterzeichnet und dem preußiſchen Abges 
eee übergeben worden. Unter den Unterzeichnern be⸗ 
Stänp, eine ſehr große Anzahl von Angehörigen der beſten 
beſonders viele Rechtsanwälte und Aerzte. ; 
vinziaper Vorſtand des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
einen unſere ehrervere ins] unterbreitet den Zweigver⸗ 
Durchberathu Provinz den Entwurf neuer Satzungen zur 
ſind folgenden Die wichtigſten der vorgeſchlagenen Aenderungen 
den Ausſcdder Giſammtvorſtand beſteht aus dem geſchäft- 
Ausſchuſſe solle duſſe und 4 Beiſitzern. Dem geſchäſtsfüdrenden 
* der Vertreter o Mitglieder angehören. Der Vorſtand wird 
Jahre). erſammlung auf 4 Jahre gewählt (bisher ſauf 
der Konfeſsionalitat zungen der Zweigvereine dürfen hinsichtlich 
nerlei Beſchränkung ento des Amischarakters der Mitglieder kei⸗ 
können in beſonderen Abtheile Fragen des Religionsunterrichtes 
“> = [Bandmw ae werben, 
Sitzung der Landwirthſchaftskammer am mer.] Die Plenar⸗ 
ren Tagesordnung wir kürzlich mitget rein Weſtpreußen, 
nuf Dienſiag den 28. März, Vormittags 10 baben, iſt nunmehr 


worden (während früher der 24. März in we Uhr, anberaumt 
— Am 27. d. M. ſoll eine Sitzung der Na een 
r Stutbuch Geſellſchaft vorausgehen. 


im 08 0 
Jon erkehr befindlichen beſchmutzten Reichskaſſenſcheine 
es wird beabſichtigt, dafür 


r ee 


x IDie Univerſität Greifswald mit ihren 
Ferienkurſenj if ſeit 1894 vorangegangen in dem — jetzt 
jo viel beſprochenen — Streben der Hochſchulen, ſich an weitere 
Kreiſe der Gebildeten zu wenden. Die diesjährigen Kurſe 
(VI. Jahrgang) finden vom 10. bis 28. Juli ſtatt. Die Fächer 
find folgende: Sprachphyſiologie (Geh. R. Prof. Landois); 
Deutſche Sprache und Litteratur (Prof. Siebs, Privatdozent 
Bruinier); Engliſch (Prof. Konrath, Mr. Quiggin); Franzöſiſch 
(Mr. Brandin); Religion (Konſiſtorialrath Prof. Cremer); 
Pädagogik (Geh ⸗R. Prof. Schuppe); Geſchichte Prof. Seeck, 
Bernheim, Dr. Altmann); Grographie (Prof. Credner); Phyſik 
(Prof. Richarz); Botanik (Prof. Schütt). Auch findet wie in 
den letzten Jahren eine Ausſtellung bedeutenderer Erſcheinungen 
der neueſten deutſchen Litteratur ſtatt. Die Kurſe ſind in erſter 
Binie für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch 
nehmen auch ſtets Damen und Herren theil, die nicht dem Lehr⸗ 
ſtande angehören, die aber gern die Gelegenheit zur Fortbildung 
benutzen. Im Sommer 1898 betheiligten ſich 450 Herren und 
Damen (Deutſche, Oeſterreicher, Skandinavier, Engländer, 
Amerikaner uſw.). Für billige Unkerkunft und Ferien Erholung 
durch Ausflüge etc. wird, wie in früheren Jahren, Sorge 
getragen werden. Um nähere Auskunft wende man ſich an die 
Adreſſe „Ferlenkurſe Greifswald.“ 

X [Von der Eiſenbahn.] Die bisher beſtandene 
Verordnung, wonach Reiſende, welche einen unnummerirten Platz 
in einem D - Zuge einnehmen, ohne eine Platzkarte zu beſitzen, 
und dies nicht beim nächſten Erſcheinen des Zugführers oder 
Schaffners melden, 1 M. Straſe zu zahlen haben, iſt nach dem 
B. T. in Preußen jetzt außer Kraft getreten. 

—? MAußergwöhnliche Zeitungsbeilagen. 
Vom 1. April ab können im inneren deutſchen Verkehr mit 
Poſtwerthzeichen verſehene Karten u. ſ. w. als 
außergewöhnliche Zeitungs deilagen verſandt werden. Schon gegen- 
wärtig werden Zeitungen und Zeitſchriften häufig Formulare zu 
Poſtkarten, Beſtellzetteln, Poſtanweiſungen u. ſ. w als außer⸗ 
gewöhnliche Beilagen hinzufügt. Zweifellos wird der von den 
Abſendern bꝛabfichtigte Erfolg in Zukunft größer ſein, wenn die 
Formulare frankirt find. Zur Franktrung müſſen Werthzeichen 
derjenigen deutſchen Poſtverwaltung (Reichs Poſt, Bayern 
Württemberg) verwenbet ſein, in deren Gebiet der Empfänger der 
Zeitung wohnt. 

l rachtbegünſtigung für Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände.] Für die auf den Runſt⸗Ausſtellungen 
in Königsberg i. Pr. vom 12, März bis zum 23. April d. 
Js. und Elbing vom 30. pril bis 22 Mai d. Js. ausgeſtellt ge⸗ 
weſenen und un verkauft gebliebenen Gegenſtände wird von 
Seiten der Eiſenbahnverwaltung auf den Strecken der preußiſch 
heſſiſchen und bayeriſchen Staatsbahnen die übliche Frachtbegün⸗ 
ſtigung (frachtfreie Rückdeförderung) gewährt. 

Y I Zum gerichtlichen Verkauf] kamen am Sonnabend vor 
dem hleſigen Amtsgericht: 1. die Grundſtücke Holländerei Grabia, 
Blatt 18 und 35. Das Meiſtgebot gab der Kaufmann Jacob Samuel 
aus Argenau mit 4250 bezw. 2305 Mark, zuſammen 6555 Mk. ab; 2. 
das Grundstück Neu⸗Grabia, Blatt 22. Das Meiſtgebot mil 1375 
Mark gab Pächter Kaver Mʒazurski aus Wyzodda ab; 3. das 
Grundſtück Neu⸗Grabta, Blatt 23. Das Meiſtgebot mit 4950 Mark 
gab der Beſitzer Carl Lau jun. aus Neu Grabia ab. 

® [Bolizeibertht vom 12 und 13. März.] Ge» 
funden: Ein braungeſtreiftes Umhängetuch in der Friedrichſtraße; ein 
kleiner Geldbetrag am Altſtädtiſchen Markt; ein hellbraunes Portemonnaie 
in der Nähe des Leibilſcher Thores, abzuholen vom Arbeiter Hintz, Berg⸗ 
ſtraße 27. — Verhaftet: Neun Perſonen. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,06 Meter 
über Null, weiter fallend. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit 
Spiritus, Honigkuchen, Branntwein und Kleinwaaren für die Weichſel⸗ 
peu nach Danzig. Nach Polen find fünf umbeladene Kähne gejegelt. 
Een find aus Danzig drei Kähne mit Schleiffteinen, Chlorkalt, 


oda ꝛc. beladen, davon einer nach Wloclawek weitergeſahren. Aus 


Wloclawek traf ein mit Erbſen für Thorn beladener Kahn, drei Kähne 
mit Steinen und ein Galler mit Ziegeln deladen aus toren EM 
Die mit Steinen beladene Kähne find nach Schulitz abgeſchwommen. 
Eingetroffen iſt heute der Dampfer „Warſchau“ aus Danzig mit Ladung 
und zwei beladenen Kähnen. 


— * * 

r Moder, 12. März. Ein ſchwerer Unglücksfall er 
eignete ſich am Freitag den 10. d. Mis. Vormittags auf der Leibitſcher 
Chauſſee in der Nähe des Chauſſeehauſes. Der Kutſcher des Rittergutes 
Rubinkowo, Anton Scheibach, war von dem Rittergutsbeſitzer Poplawgki 
beauftragt worden, nach Beendigung des Dreſchens eine Lokomobile, welche 
von dem Maſchinenbeſitzer Keſſel von hier entliehen war, zurückzubringen 
und zwar in Begleitung des Gutsinſpektors und eines Sohnes des Be⸗ 
en Keſſel. Als nun Scheibach, welcher neben den Pferden herging, mit 
der Lokomobile in die =. des Chauſſeehauſes gelangte, kam der Beſitzer 
Gietz aus Kompanie in raſender Eile angefahren und fuhr mit 
ſeinem Wagen dicht an den Speichen der Ma chine vorbei. Scheibach 
konnte ſich nicht retten, er wurde von den Pferden des Gietz ſchen Gefährts 
umgeworfen, fiel unter die Räder der ca. 80 Centner ſchweren Lokomobile 
und wurde furchtbar zugerichtet. Von herbeikommenden Leuten wurde 
nun der Beſitzer Gietz aufgefordert, den Verunglückten auf ſeinem Wagen 
in das Krankenhaus zu ſchaffen. Dieſer Aufforderung kam Gietz — der 
Urheber des Unglücks — jedoch nicht nach, ſondern fuhr mit den Worten: 
„Wenn der Menſch leben bleibt, werde ich auf ihn zahlen“ davon. Auf 
Veranlaſſung eines in der Nähe befindlichen Artillerie Offiziers wurde 
der Verunglückte, der noch Leben aeigte, von einem Lazarethgehilfen ver⸗ 
bunden und von Saldaten mitlels Krankenwagens in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus nach Thorn gebracht. Scheibach hat neben Quetſchungen der 
Bruſt und verſchiedenen Brüchen noch innere Verletzungen davongetragen. 
Der jedes Gefühles bare Beſitzer Gietz wird ſich wegen ſeiner unmenſch⸗ 
lichen 1 er noch zu verantworten haben. 

r Aus der linksſeitigen Niederung, 13. März. Der 
vor Jahresfriſt durch den Wegeverband mit Kies und Lehm fe ſt ge⸗ 
legte Weg von der Mündung bei der Podgorzer Schule bis durch 
Großneſſau bewährt ſich ſehr gut. Der Weg iſt jeßt und wird noch mit 
ſchlanken Akazienbäumchen bepflanzt, wozu der Wegeverband die 
Bäumchen geliefert hat. Daß ſtatt der bisherigen Anpflanzungen von 
Steckweiden, die ſchlecht wuchſen und ſehr bald eingingen, Akazien benutzt 
werden, ift ſehr vortheilhaft, da die Akazie auf dem magerſten Boden ſehr 
gut gedeiht und nicht von Inſekten angegriffen wird. 

— 


Eingeſandt. 

Von viel en Seiten wird der Wunſch rege, daß jetzt, da die Han⸗ 

dels kammer zu Thorn um mehrere Kreiſe erweitert ift, ein Handel s⸗ 
gericht in Thorn eingerichtet wird. Es wird dies namentlich don vielen 
Aktionären der Thorner Eredit⸗Geſellſchaft gewünſcht, welche 
die Leiden eines neunjährigen Prozeſſes beim Landgericht kennen gelernt 
haben. Schon im Jahre 1897 war im Juſtiz⸗Miniſterium der Wunſch 
aufgetaucht, hier ein Handelsgericht einzurichten. Leider fand die Sache 
wenig Anklang bei den Vertretern der Kaufmannſchaft. Möge man daher 
jetzt nicht den geeigneten Zeitpunkt verfäumen. 


ehrere Kaufleute. 


— 

Briefkaſten der Voda. 

„W. Der Bährpähter Duhn zahlt für di 

über ar W zur ge 2500 Mk. Jahrespacht. > 

noch bis zum 31. Dezember 1899. 

Herrn G. D. Dem Aufſeher 1 er, der bisher als dritter 

Chauſſeeaufſeher im Etat geführt wurde, ift bei der letzten Etats⸗ 

e d Ke 
u eigele con e nu A 

guns , Bauführer“ Br ſei iſt alſo irrig. ng, daß Sommer 


Fähre 
Der Vertrag läuft 
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ſchaft rüſtet aus vom Kaiſer geſtiſteten Ae e 7 x- 
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pedition zur Erforſchung Centralaſiens aus- 
Die Expedition, für deren Thätigkeit zwei Jahre in Ausfit ge⸗ 
nommen find, wird unter der Führung des Leutnants Noslow 
Petersburg Ende dleſes Monats verlaſſen; fie wird ihren Weg 
durch die Weſt⸗Mongolei und die Wüfte Gobi nehmen das Nan⸗ 
ſchan⸗ Gebirge üderſchreiten und durch das Kukuner⸗Gebiet zum 
Oberlauf des Gelben Fluſſes vordringen. 

Roſtow a. Don, 12. März. Auf der Wladikawkas⸗ 
Eisenbahn ſtießen zwei Lokomotiven, welche Arbeiter zur Frei ⸗ 
machung der durch Schneeverwehungen geſperrten Geleiſe mit ſich 
führten, zufammen. Fünf Arbeiter wurden getödtet, 
fünfzehn verwundet. 

Paris, 12, März. „Eclalr“ und „Gaulois“ verſichern, 
der Kriegs miniſter habe den Generalen Gonſe und Pel⸗ 
lieux die Erlaubniß verweigert, auf die Anſchuldi⸗ 
gungen Eſterhazy's zu antworten. — „Kclair“ glaubt 
zu wiſſen, die amtliche Unterſuchung habe ergeben, daß die Ex⸗ 
plojion in Toulon keineswegs auf einen unglücklichen 
Zufall zurückzuführen ſei; das Gerücht gewinne an Glaub- 
e daß es ſich um ein anarchiſtiſches Attentat 

andele. 

Paris, 12 März. Die Meldung der „Libre Parole“, 
nach welcher die Erplojton in Lagouban (Toulon) von 
einem ausländischen Agenten angefliftet ſei, deſſen Namen manim 
Miniſterium des Innern und im Marieneminiſterium kenne, wird 
5 dem Seepräfekten von Toulon für unbegründet er⸗ 
lärt. 

Toulon, 12. März. Bei ihrer Durchreiſe hier ſprach die 
Königin von England deu Unterpräfekten, welcher ſie 
auf dem Bahnhofe begrüßte, ihre Theilnahme anläßlich der 
Kataſtropze und ihr lebhaftes Mitgefühl für die Opfer derſelben 
aut. 

Rom, 12. März. Der „Italie“ zufolge wird morgen im 
Miniſterium des Auswärtigen eine Konferenz der Botſchafter 
Rußlands, Englands und Frankreichs unter dem Vorſitze des 
Miniſters des Aus wärtigen Canevaro zujammentreten, um die 
neue Verfaſſung auf Creta zu prüfen 

Nizza, 12. März. Die Königin von England iſt hier einge ⸗ 
Ae Nach kurzem Aufenthalte begab ſich die Königin nach 

imiez. 

Madrid, 12 März. Depeſchen aus Murcia, Valencſa 
und Alicante berichten über Unwetter und Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Mehrere Dörfer ſtehen unter Waſſer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. März um 7 Uhr Morgens: + 2,12 Meter 
Tufttemperatur +2 Grad Celſ. Weiter bewölkt Wind: N W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Dienſtag, den 14. März: Milde, viel ſach trübe mit Nieder ſchlägen. 
Sonnen Kulgaug 6 Uhr 18 Min., Untergang 6 Ur 1 Nin. 
Mond- Aug. 6 Uh 46 Min. Vorm, Unterg. 10 Uhr 6 Min. Abends. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


13. 3. 113. 13. 3. 11. 3. 

—— der Fondzb. ſeſt. ſchw. Poſ. Plandd. 2/%¾ | 89,—| M,— 
Ruff. Banknoten. 26.30216,60 „ m 177 — — 
War ſchau 8 Tage 216, — 215,90 Poln. Kföbr 4½% —,.— 100 90 
Seſterreſc. Benin, 169.55 169.55 Türt. 10% Anleihe G 27.90 27,85 
Be « Gonfolß 2 pr. 92,70 92,70 Ital. Rente 4% 95.— 95,30 
reuß. Conſolss / 101,10 01,25 Rum, R. v. 1894 4% 91.800 91,75 

Conſolssi ee abg 101, — 101,10 Pisc. Comm. 


an 92.70 92.70 Sarp, Bergw.⸗Act. 5 
X 2 N 70 Sarp. At 184 60/184 
Dtſch. Neichsanl 3% 101,40 101,0 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 126,75 end 
Wpr.Pfbbr. 80/,uld.ryi 90 60 90,50 Thor. Stadtanl. 8½ % —— —.— 
Bla „ 99,75 98.90 Weizen: loco t. New- Hort 81 ½ 82, ½ 
| Spiritus 59er loco. 


* * 


„ oer „ 40.— 39,80 
für deutſche Staatz⸗Aul. 5¼ % 


Von Mund zu Mund 


hat ſich der Ruf der Patent⸗Myrrholin Seife als unüber⸗ 
troffene 9ygieniſche Tolletteſeife fortgepflanzt und 

iſt heut die * derer, die dem fortgeſetzten Gebrauch 
dieſer ärztlich ſo warm empfohlenen Seife eine geſunde, 
feine Haut und feinen Teint verdanken. Ihre Anhänger 
mehren ſich von Tag zu Tag und in allen Ländern, wo 
Deutſche wohnen, findet eine fortwährend ſich ſteigernde 
Nachfrage nach der Patent⸗Myrrholin⸗Seife ſtatt, dieſem 
unübertroffenen Product deutſcher Forfſchung und Indus 


ſtrie. Wer dieſelbe einmal b x d fi 
er much 1 88 e eee ſie unentbehrlich finden. 


Wechſel⸗Pisernt 4½% Lombard⸗Zinsfuß 


r 


FA Filfe r 
V igen eien 


— DI) Jede Schachte iraalden gesetz 
W Auch geschützten Namenszug: 
N ee, TEAL. 


Apotheker Ed. Facht's Magen- 
pillen wirten unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanjälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. 

Apotheker Ed. Facht's Magenpilken ſind kein Geheimmittel. 
Veſtandtheile: Conchinin, Pepfin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bes 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

In feinem Haushalte ſoſkten Facht's Magenpilten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegells reicher Wirtung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens und Schaffens 
freudigfeit in hohem Maaße. Nervöse, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was und ‚00 es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 


4 


werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 


Beit ganz andere Meuſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 
> en Preiſe von ML. 1.— pro Schachtel. Wo 
\ nicht, Direkt von Apotbeher Ed. Tacht, Fersn i. And. 
bitte i 
mir gütigſt jofort noch eine Schachtel zu enden. — 
Thierbach b. Halle a. S. Bernhard Gottſchild 


raͤſchend. Doch hüte Th, das Wafer Bublitum vor Nach⸗ — 
e e e e DE de 
Sehr geehrter Herr Apotheker! 
Da ich geſehen habe, daß Ihre Pillen ſo vortrefflich wirken, 
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, 
Künftlige Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 
worden ift, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 23000 Mark 


macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 


Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle mon adreifiren: Riehardson Bros., 
Great Russell Streit London, W. C 


„ 


welche durch Dr. Nicholson’s 


. 


TEN are 


zu 


Ordentliche Sitzung ENT ENTE ET ENT EN AT ere * ade 
. * 5 ere f m. Teleg Tamm. 


e e Schützenhaus-Theater, Th 
| * Orhn. 
W Privat⸗Fr auen-Klinif Be > Frau Franzieka Wegler-Krause, kaiserlich — Hotschauspielerin. 


Tagesordnung: 
Auf meiner Durchreise beabsichtige hier einen 
nach dem eigens zu dieſem Zweck erbauten Haufe 


129 Betr. die Aktenſtücke des 7. Weſtpreuß. 
IWF Cyklus von 6 Vorstellungen ng 
Wilhelmsplatz Nr. 4 | 


Städtetages vom Jahre 1898, 
Allzu geben und umfasst das Reportoir die Stücke: 
(neben der „Thorner Preſſe“) verlegt und daſelbſt auch eine 


130 Betr. die Herabſetzung des Verpflegungs · 
„Mutter Thiele“ von L'Arronge „Das weisse Röss’l‘‘ v. Kadelburg: 
Entbindungs⸗Anſtalt 


ſatzes für erkrankte Strafgefangene im 
ich. Krankenhauſe auf 1.25 Dr. pro 
D „Drei Paar Schuhe“ v. Jacobsohn, |„Hofgunst“ von Thilo v. Trotha, 
„Der Compagnon“ von L’Arronge, |„Logenbrüder‘‘ von Lauffs 
errichtet. 
Fyrechſtunden: ach 3_5 
ANachm. 5— 5 Uhr. 
pro 1. Oltober 1898/99. 
136 Betr. die Vergebung der Geſtellung von 
Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. und 
NE Rat Schülerbilets 50 Pf. ER 
139 Betr. Genehmigung der zu gewärtigenden 
Etatsüberſchreitungen bei der Wilhelm⸗ 
v } 
Pianoforte 
2 L Herrmann « Co. 
i 


i0 Minuten Pause. 2 5 
3. 2 Streichquintette a. Souvenir du bal (Intermezzo) v. O. Beuger, b) The 
Serenaders Pizzikato v. O. Langey. ’ 
4. Orchestersuite „Coppelia“ v Leo Delibes, a) Slavische Volksmelodie mit 
Variationen, b) Festtanz und Stundenwalzer, e) Notturno, d) Musik der 
Automaten und Walzer, e) Czardas 


Wohnung 600 


von 5 Zimmern und allem Zubehör vom Soeben erschienen: 


1. April d. Js. billig zu vermiethen. Wegweiser durch Bismarek's 


S N 
Wohnung Gedanken u. Erinnerungen 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ 
Preis 4,— Mark. ge 


parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April a 
zu verm. Anf. Brombergernt 60 1.Lad.] Unentbehrlich für alle Abnehmer des 
Bismarck schen Originalwerkes. 


Herrſchaftl. Wohnung Vorräthig in der Buchhandlung von 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen Walter Lamherk- 


Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen She nee 
— .. — 


Anfragen Brombergerſtr. 60 im Laden. 
fene Winhnunnen 1 Der Adihen Ni. 11 des 


Harzer Kanarleuvögel | 2 freundliche Wohnungen Handelkammerſchuppens 


e 0er) lind zu permiethen. 
 &rundmann, 1 1 brenn N 8 Fre teen Herren 
4 gep 7 am 
— 1. Juli er, anderweit zu ver wiethen. * 


4 b 
B ackofenflieſen beſte Lage Inowrazlaw's, iſt billig zu verm. 7 7 
9 


e ee e Herrschaftliche Wohnung 
en reno. frdl. uung, 2 Zimm mit V d d Gärtchen, Stallung und 

Chamotteſteine mit Veranda un e u 
einpfiehlt in beſter Qualität 


U. Küche, all. Zubeh. v. jof, zu verm. i a 
8 ® Bäderitrake 3. 9 — er Tale. 24. 
Guſtav Ackermann, 

Thorn, am Kriegerdenkmal. 


erfegungsH. iſt eine helle Nüche u. Stub! 1 ð 5 
Den e En Lagerplatz zu 
Seglerstr. 7, II. Etage, zu verpadten. Br erſr. 1. d. Exbed. b. 


d aus 5 Zimmern, großer Küche u. 
8 59 Bi Au zu verm. A. Herzberg Brombergerstr. e = 


g. möbl, Jim. m. Burſchengelaß von mittelgroße Wohnung 3 
A bee möbl, Zim. m. neee Nies Hence arab 10, Kusel. 
Grabenſtir. 24, Ki Wohnung 1. April verm. 


1 Wohnung, Ein möblirtes Zimmer, 
3 Zimmer und Zubehör ift vom 1. April zu nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen ⸗ 
vermiethen Brombergerkiraige 72. Igelaß von jof. zu verm. Kulmerür. 11. U. 
Dis von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 


gelaß von jof. zu verm. Kulmerür. II. H. 
j N bl. Zimmer mu Kabınet zu vermueth. 
Für Ziegeleien, > Bohnung Naschen. 51 if; 1. Mail N 21 
7 >87 = 5; 
Bauunternehmer, er ir ra DE, vom f. April zu vermiethen. 
Landwirthschaft Rbı. Bi T verm. | fir. 13/15, 2 Tr. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


Egge | Merrschaftl, Wohnung 1 5 


lowries gebraucht, aber gut erhalten, Zubeh. f. 150 Mk. v. ſogl. od. 1. April 

t, billig zu verkaufen. u verm. Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 

auch geteilt 5 9751 von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtän dig T 
ö renovirt, zu vermiethen. 5122 


Paul Litten, Cözlin. Wohnung 
ul... u Mellienitr..@de 19. mit großem Vorderzimmer, Entree, Bade⸗ 


Ng bon 3 Stub, Entree, Be-] ſtube und großem Nebengelaß jofort zu verm. 
lies: Gehelme Winke Wohnung randa, Vorgarten, heller 


Dame Gerechteſtraße 3. 

in allen discreten An⸗] Küche, Speiſetammer u. allem Zubehör zum | Febnungen zu vermieden ber 
gelegenbeiten. 8, 4 r ee eee eee Win a 

u 


Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Störg. u. I. m. K. Ebert, Berlin SW. 46 1 ine Hofwohnung, 3 H. Etage. 
„ 1. April, ruraßte 6, zu . Lage. 
Malergehilfen ol Saterkeie ni. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör ft 
ſtellt noch ein III. Etage, 3 Zimmer 


1 Wohnun vom * Bg zu e 1 
i behör p. 1. 4. er. „ Szyminski, Windſtraße 1. 
3 bien, zu bermiethen. Na eder 


— U—ö ö —— — — — uV 
Die von Herrn innegehadte 

mar i p. 4 Im, Nüche, Speifel, * 
. 1 ur — Moe: Naher Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bor 


mereietat bei Tit. VII Poſ. 17 (Ins⸗ 
2 
Symphonie-Concert 
1008 und 3089 gehörig zum fläbdt, 
ſtatt. 


gemein) und bei Tit. VII Poſ. 5 (Ber 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke [4. Pomm.] Nr. 21 unter 
Grundſtücke Vorſtadt Thorn Nr. 121 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen! TE 


erdigungskoſten) von je 50 Mk. 
185 Betr. den Etat der Forſt Verwaltung 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
ufang 8 Uhr. 

141 141 

Art, 684 der Grundſteuermutterrolle an 

den Gärtnereibeſitzer Kröcker. 

<5| Coppernikusstrasse 8. 

S VVVYVVNVNYNNVNVNVMVVNVNVVNVNN VNN 


ernikusstirasse 8. 


134 Betr. die Nachbewilligung zum Käm⸗ 
Freitag, den 17. März 1899 
138 Betr. Übereignung der Flächenabſchnitte 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
143 Betr. die Vermögensüberſicht der ſtädt. 


AAAAIAAAARAAA 


Feuerſocietät für das Jahr 1898. 

144 Betr. die Nachweiſung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der Kämmereikaſſe im 
Etatsjahr 1898/99 ſowie die Nachbe⸗ 
willigung von 300 M. zu Tit. I B. Poſ. 

doe (zu Formularen pb) 

145 Betr. Verfügung det Herrn Wee 
Präſidenten dezüglich der ahl des 
Stadtbauraths. 

146 Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Januar 1899. 

147 Betr. die Bewilligung von 7000 M. 
aus Tit. V des Kämmereietats pro 
1898/99 zur Umpflaſterung eines Theils 
der Brombergerſtraße. 

148 Betr. die Vergebung der Lieferung der 
Druckſachen für 1. April 1899/1900. 
149 Betr. die Nachbewilligung von 23,54 M. 
zu Tit. VI Pof, 8a des Kämmereietats 
pro 1898/9 „Zur Unterhaltung der 
Feuerſpritzen, ſonſtiger Löſchgeräthe un 
Alarmeinxichtungen. : 

150 Betr. Dankſchreiben der ſtädt. Beamten 
für die Gewährung der Miethsgeld⸗ 
entſchädigung. : 

151 Betr. Vergebung der Pflaſterarbeiten an 
der Uferbahn. 

152 Betr. Verkauf des Schuldienerhauſes der 
höheren Töchterſchule. 

153 Betr. Vergebung des Drucks der Etats. 

Thorn, den 11. März 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stabtverorduneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, d. 15. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Kiel - 
basinski bier, Culmer Vorſtadt 
600 Cervelatwürſte — ge 
räuchert — 1 Tombauk mit 
Marmorplatte u. 2 Waagen 
nebſt Gewichten 
öffentlich zwangsm-tie verſteigern. 
Thorn, den 13. März 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieber. 


er 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, den 15. d. Ms., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in Podgorz (Schießplatz) 

bei den Reſtaurateur Moses 'ſchen 


S SSS. assnRN Tu, ddo 


IAAAAANMAAAAHL 


Kopf und Tag. 
131 Beir. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 308. 
132 — desgl. des Grnudſtücks Neuſtadt 
95. 
133 Betr. die Protokolle über die monat⸗ 8 
lichen Revifionen der Kämmereihaupt⸗ Donnerstag, den 16. März 1899: 
BE Eröffnungs-Vorstellung. “eg 
Alles Nähere die Anonncen und Zettel, 5 
0 N dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrten . emptehlend 
aiebne Hochachtungsvo 
Dr. med. H. Saft, 
en ea ee Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 
wagen, der vorkommenden Fuhren für 
den Lagerplatz und der Beſpannung der ee 
Sprengwagen pro 1. April 1899 bis ie ie 
n 190 
Ausve: ka uf: Billette find im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Programm. 
1. Schottische Ouverture v. Niels W. Gade. 
2. Preis - Symphonie . Sr. u voran König Friedrich Wilhelm IV. 
Auguſta⸗ Stiftskaſſe. gewidmet von R. Wuerst. a) egro con moto, b) Adagio mon 
140 Betr. desgl. hei der Krankenhaus kaſſe. 
141 Betr. Einſchaltungen zu 88 1 und 5 
der Bedingungen für den Einkauf zur 
freien Kur im fädt. Krankenhauſe. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen haar. oder 


kaſſe und der Kalle der Gas⸗ und 
Waſſerwerke vom 22. Februar 1899. 
Frau Franziska Wegler-Krause. 
ARTUSHOF. 
2. 
197 — Pesto — n va e 
er Feſtſetzung des Gehalts des Stadt⸗ 
bauraths 4 
’ 
Das J. Jacobsohn'ſche Waarenlager 
ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden troppo lento, c) Scherzo Allegro moderato, d) Finale Allegro animato 
VIVace. 
142 Betr. die Rechnung der Feuerſocletäts⸗ 
kaſſe für das Jahr 1897. 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


B.in’C. „Das erhaltene Javol 
hat unsern vollsten Beifall ge- 
funden und vortreffliche Dienste 
geleistet. Wir haben fast alle 
bekannten Kopfwässer u. sonstige 
Präparate versucht, doch müssen 
wir ‚sagen, dass keins davon deni 
Javol an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben 
aufrichtig die weiteste Verbrei- 
lung. _Wir haben das Javol be- 
reits eindringlich in Bekannien- 
kreisen empfohlen und werden 
nicht amstehen, dies auch wieder 
zu Thun.“ 

Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein. 

Ich unterlasse die Namen- 
nennung, weil es Niemandem an- 
genehm sein kann, öffentlich ge- 
nannt zu werden. Ich erbringe 
aber nöthigenfalls die amtliche 
Bescheinigung eines Königlichen 
Notars für wortgetreue Ueber- 

einstimmung mit den Original- 
berichten. 

Preis per Flasche für langen 
Gebrauch ausdauernd Mk. 2.—. 
Zu haben in allen feinen Par- 
fümerien, Drogerien, auch in 
den Apotheken. 

In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
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vorzüglich paſſender Eckladen m. Wohnung, 


Pr 


ar I D 
Malerarbeiten 
. Bal e 5 


Schill erſtraße 14 
i. Haufe d. Herrn Fleiſchermſtr. A. Borghar dt. 


i ten, befiehend aus 6 Zim 
dun | @opha une Einen Lehrling, Tran sets. tms [si cam eee Si 
x 0 
meiftbietend gegen daare Baablung Deutsch- Sohn actb. E fa fir die sb | ug” LIT. Etage r 
erfeigen. Amerik. Guitar-Zith Huber Biarlı ze. |; "7777 Ben oh. Fire eg wre BA 
Gaertner. Geritsvollgieher. merik. Guitar-Zither 3] Altſtäetiſcher Markt 16.| S. — ue F 8e, . . 

{ 0 alln U t Dfe 

F Laufburſche, — — ir — zu verm. 820 15 Louis & . 


Waſſerleitung. ertheile ich gratis Mittwoch u. 


Aufnahme ber Waſſermeſſerſtände 3 Sonnabend Nachmittg. von 2 Uhr 
Januar / März d Js. beginnt am 


Das Den. 
li Laden 


er 
auch zum Comtoir geeignei, zu vermiethen. 
Kirm 


Unſer Eckladen, 


kräftig und fleißig, kann ſofort eintreten bei 
B. Doliva. 


ab, ſowie an jedem Tage in der 


für 
13. 


5. Mis, und werden die Herren Haus-] Woche von 8—10 Vormittag. 8 Sasse Ne 2 
termit erſucht. di un d ; i 5 m. 8 
Aatameſteſchächlen für bie Alt der Aufnahme 3. Sonntag von 11.—1 Vormittag. Billige u. gute Penfion FFF 


£ i 0 Veranda iſt Perſezungsh. ſof. ob- April 
für einige Schüle inn en Zu erfragen in an 
der Expedition 1 Be ; l. Mocker, Schützſtr. 3. 


Billige und gute Pension, 3 


Theilzahlung geſtattet. 
Wohne bis zum 15. d. Mts. 
noch Tuchmacherſtr. Ur. 2. 


Setrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


auch für j D ö fragen 
LOOSE e e, m 
ung zu vermiethen. vermietgen. ©. E. Dietrich K Sohn. 
3 A. Gramse. Baderstrasse No. 1 E ©. Schlitze, Strobaud straße 15. Wohnung von 8 Stuben und Zubehör 
zur Stettiner Pferde Lotterie; Ziehung PTITITLITTLICII TIL) iſt eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ zu vermiethen Meuftädt. Markt 24. 


12.—16. Mai er.; Looſe à 1,10 zu haben 


Expedition der Thorner Zeitung. 


ſtehend aus Drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Eugler, 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, K — 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 15. März 1899. 


Fr. gebr. Kalk 


ſtets auf Lager miethen. Bromberg 2 ar, Evang. u Bobgorz. 
Gustav Ackermann 1 Balkonwohnung, Lade den ® vermiethen der A. Wohlfe i Abends 8 15 J fu nes vu 
E am Kriegerdenkmal. I. Etage, zu vermieth Brückenſtr. 38, U aden Schuhmacher traßſe 24 Herr Pfarrer Endemann. 


* ... 
Drnd und Verlag der Nattzsbuchdruckerei Brust Lambeck, in Thorn. 


